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Donnerſtag den 18. März 1886. 


—— 


III. Jahrg. 


c. Zur Cage. 


Das Auftauchen mehrerer neuer ſozialdemokratiſcher Blätter 


N te, München u. ſ. w. wird auf liberaler Seite dahin 


er tt, daß Herr v. Puttkamer bei der erſten Leſung des Entwurfs 
Meine erlängerung des Sozialiſtengeſetzes erklärt habe, dem Er⸗ 
Lace ſolcher Blätter ſtehe nichts im Wege. So hängt die 

aber in keinem Falle zuſammen. Der Miniſter hat mit 


dil emerkung lediglich auf eine bekannte Thatſache hinweiſen 


N 5 keineswegs aber die Abſicht gehabt, die ſozialdemokratiſche 
Bifien zu einer vermehrten Preßthätigkeit anzuſpornen. Das 
0 5 die Nächſtbetyeiligten natürlich ſo gut als wir. Wenn fie 
55 die Gründung neuer Organe machen, laſſen ſie ſich dabei 
Man alls von ganz anderen Triebfedern leiten. Vielleicht geht 
nicht ganz irre, wenn man die immerhin vorhandene Möglichkeit 
zu gi faßt, daß die Verlängerung des Sozialiftengefeges nicht 
ben ande kommt. Irgend welche pofitiven Anhaltspunkte liegen 
, wel zwar nicht vor; daß ein gewiſſes unfaß bares Etwas da 
fi x ches die bisherige Zuverficht einigermaßen erſchüttert, läßt 
iu ee nicht leugnen. Ohne deshalb im Geringſten à la baisse 
Nagl ulieren, halten wir es darum für angemeſſen, ſich mit der 
def chkeit eines derartigen Ausganges vertraut zu machen. Daß 
den in weiten Kreiſen einen erſchreckenden Eindruck hervor⸗ 
fh 1 würde, läßt ſich in der That nicht bezweifeln. Man hat 
& ili das Gefühl der Sicherheit, wie es ſeit dem Erlaſſe des 
5 ſtengeſetzes vor nun bald acht Jahren eingekehrt iſt, der⸗ 
ben gewöhnt, daß man ſich mit dem plötzlichen Aufhören des⸗ 
vermuthlich nicht gleich würde ab zufinden wiſſen. 
Une Jas dieſer ungünſtigen Auffaſſung der Lage die Wege zu 
in berberignet ſcheint, iſt vor Allem das Verhalten des Zentrums 
1 onopolfrage. Auch nach der ſachlich durchaus ablehnenden 
Dan 9 welche Dr. Windthorſt am zweiten Tage der General- 
Reh ngenommen, war, wie bereits betont, die Ausſicht auf 
daß Er Prüfung in der Kommiſſſon noch nicht geſchwunden. 
dun „fe Ausſicht in ſo ſchroffer Weiſe abgeſchnitten wurde, 
der eineswegs im Sinne einer größeren Annäherung gedeutet 
die „% ſondern weiſt vielmehr gerade fo gut auf das Gegentheil, 
die „kriegeriſche Haltung“ des Zentrumsführers während 
nö ultusdebatte im Abgeordnetenhauſe thut. Immerhin iſt es 
th, daß es ſich um Schachzüge handelt, welche die Pauſe bis 
Anwi genpolitifcen Entſcheidung auszufüllen beſtimmt find, deren 
lun kung auf die Geſammtlage fetzt noch Niemand überfehen 
Mar un der aber allgemein angenommen wird, daß ſie, wie 
die Würfel fallen mögen, kein vorübergehender ſein kann 
dahrſche den außer Behandlung gelaſſenen Beſtimmungen iſt es 
fürn wird lich daß jene Entſcheidung in den letzten Märztagen 
ln rd, um dieſelbe Zeit mithin, wo vor nun fünfzehn Jahren der 
Mbundeampf“ eingeleitet wurde. Am 30. und 31. März 1871 
b. Be der Reichstag über jenen Adreßentwurf des Herrn 
ii ofen und feiner Freunde, welcher zu dem erſten größeren 
ber ellen Zuſammenſtoß mit dem Zentrum führte und inſofern 
t als der ideelle Beginn des Kampfes angeſehen werden 
lat wenn derſelbe thatſächlich auch erſt ein Jahr ſpäter angefangen 
elbe ine eigenthümliche Fügung wäre es immerhin, wenn uns 
age nun den Frieden brächten. 


Verlorene Ehre. 


Roman von W. Höffer. 


O0 . .  [Bortfegung.] . 
dap fand ihn weniger freigebig und bemerkte auch jo nebenbei, 
Burg, uf unferen Comptoirs die meiſten jungen Leute entlaſſen 
un „daß er bald dieſen, bald jenen Grund vorſchob, um mir 
Men; eſonders koſtſpiellgen Wunſch zu verſagen — für eine 
on Beunruhigung aber war ich viel zu oberflächlich, zu 
dene 8. Ich habe ſpäter erfahren, als mir der Sturz der 
die redow erſt zu Ohren kam, daß ſchon fin ganz Hamburg 


(Nachdruck verboten.) 


I 
Utz me darüber ſprachen und nicht felten mich felbft und mein 


Men Treiben als Urſache des hereingebrochenen Unglücks bezeich⸗ 
U eine Morgens, es waren wenige Tage vergangen, weckte 
kurden en plötzliches Geräuſch, das ſich, als ich völlig wach ge: 
auf nicht wiederholte, das aber ein unheimliches Hin⸗ und 
dag u im ganzen Hauſe, ein Thürſchlagen und Rufen zur 
wied e. Eine Unruhe ergriff mich und trieb mich auf, als 
Mun Voboltes Klingeln Niemand erſchien, aus dem Bett und 
klamm Orfanl. — Hier zeigte mir die um eine beſtimmte Thür 
Alten e Dienerſchaft den Weg. — Es war meines Vaters 
„das da vor mir lag, und von Furcht ergriffen drängte 
A, die raſtlos flüfternde Menge — auf dem Teppich 
ft ei erſtrömt die Leiche des alten Mannes. Er hatte ſich 
dündba eines Piſtolenſchuſſes das Leben genommen, um der unab⸗ 
Sch, Schande rechtzeitig aus dem Wege zu gehen. — Was 
uhr. Gredenstage ſpäter noch folgte, bedarf keiner Schilderung 
0 junge Frau fuhr in ihrem Geſtändniſſe fort: 
unde 


N 


lebte eine Zeit lang thatlos wie in wachem Traum 

1 as Haus war plötzlich nicht nur leer und ode geworden, 
ſten die n in die Acht erklärt. Niemand kam, um mich zu 
Rich e Schaar meiner Verehrer hatte der Piſtolenſchuß in 
dan mit ngen der Windroſe auseinandergeſprengt. Ich war 
bei Meiner wachſenden Verzweiflung, bis eines Tages ein 
mir erſchien und ſich als mein Vormund einführte. Er 
. und Einrichtung verkauft werden würden, und 
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n mir fei, meinen Unterhalt durch eigene Kraft zu ö 
n den nächſten Tagen werde er wiederkommen, um hinlänglich beſtraft wurde. Ich that die Dienſte einer Kammer⸗ 


Volitiſche Tagesſchau. 

Das Sozialiſten⸗Geſetz wurde in der Kommiſſion 
gegen die Stimmen der Konſervativen und Nationalliberalen ab» 
gelehnt. Auch das Branntwein monopol wurde von 
der Kommiſſion abgelehnt. Die Konſervativen enthielten ſich der 
Abſtimmung. 

Die „Freiſ. Ztg.“ hatte erwähnt, daß eine das Brannt⸗ 
wein⸗ Monopol empfehlende Broſchüre, die anonym 
und auch ohne den Verleger zu nennen, erſchienen ſei und von der 
das Organ Eugen Richters vermuth t, daß fie von Herin Geheim— 
rath Gamp herrührt, in der Offizin des Herrn Rudolf Moſſe, 
des Beſitzers des „Berl. Tgbl.“, gedruckt wäre. Dem gegenüber 
bemerkt letzteres Blatt, unter Berufung auf ſeine energiſch monopol⸗ 
feindliche Haltung während der letzten Monate und auf die „wuch⸗ 
tigen Streiche“, die in feinen Spalten gegen die Regierungsvor⸗ 
lage geführt wären, daß „Druckerpreſſen und Lettern doch be⸗ 
kanntlich keine politiſche Meinung beſäßen“. Warum ſich das 
Organ des Herrn Moſſe dieſe Mühe giebt, noch beſonders zu 
verſichern, daß in ſeiner Offizin als oberſter Grundſatz das „Non 
olet“ gilt, iſt uns nicht erfindlich. Es giebt ſogar Leute, zu 
denen wir ſelbſt gehören, die den Lebenslauf des „Berl. Tgbl.“ 
ſehr genau verfolgt haben und der Anſicht ſind, daß dieſes Blatt, 
wenn die gerade herrſchende Konjunktur nur dieſen Standpunkt 
profitabel erſcheinen laſſen ſollte, ſich nicht einen Augenblick be⸗ 
finnen würde, „konſervativ“ und, wenn es fein muß, ſogar anti⸗ 
ſemitiſch zu werden. Natürlich nur, ſoweit es ſich um den äußeren 
Firniß handelt, denn der Kern ſeines Weſens und die geſchmack⸗ 
volle Reklame, mit der ſich das Blatt ſeloſt die „wuchtigen 
Streiche“, die es geführt hat, bezeugt, würden immer dieſelben 
bleiben. 

Wie man der „Berl. Börſ. Ztg.“ aus Dortmund ſchreibt, 
iſt die weſtfäliſche Steinkohleninduſtrie von einer 
neuen ſchweren Kalamität bedroht. Der Norddeutſche Lloyd in 
Bremen, welcher ſeit fünfundzwanzig Jahren nur Weſtfäliſche 
Kohlen zum Heizen ſeiner Dampfer verwandte, ſteht im Begriff, 
ſeinen Bedarf an Brennmaterial wieder aus England zu beziehen, 
da die einheimiſche Kohle durch die zu hohe Bahnfracht ſich gegen 
das engliſche Produkt zu theuer ſtellt. Der Verbrauch des Lloyd 
beziffert ſich im Jahr auf nicht weniger als 200 000 Tons, und 
feinem Vorgange werden bald die übrigen Dampfer⸗Geſellſchaften 
olgen. 
ku, Wie es heißt, beabſichtigt eine engliſche Handelsgeſellſchaft, 
dieſelbe, welche uns am Benue Schwierigkeiten zu bereiten ſucht, 
im Kilima⸗Noͤſcharo Gebiet auf einer von dem Reiſenden Thompſon 
1884 daſelbſt angeblich erworbenen Handlung eine Niederlaſſung 
anzulegen, und ſoll ſich zu dieſem Zwecke mit Dr. C. Peters 
als Vertreter der Deutſchen Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in Ver ⸗ 
bindung geſetzt haben. Wir denken, Dr. Peters wird im Verkehr 
mit dieſen Leuten Vorſicht gebrauchen, die um jo nothwendiger 
erſcheint, als Herr Thompſon, welchem die Leitung des Unter⸗ 
nehmens übertragen werden ſoll, ſich als fanatiſcher Gegner der 
Deutſchen und insbeſondere der Deutſchen Oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft erwieſen hat, deren Erwerbungen in Afrika von ihm erſt 
ganz neuerdings in der „Times“ als „ſchmachvoll und nieder⸗ 
—ü—ẽ— . — . — —; — — — 
zu hören, welchen Weg ich einzuſchlagen gedenke. — Das war 
eine ſchreckliche Zeit, die troſtloſeſte, bitterſte meines Lebens! Ich 
glaubte nicht mehr unglücklicher und elender werden zu können. 
Womit ſollte ich Geld verdienen? Ich, die ich es nicht verſtand, 
mein eigenes Haar zu friſiren oder mein Kleid ohne fremde Hülfe 
anzuziehen? — Als mein Vormund wiederkam, fand er mich ſo 
rathlos wie zuvor. Ich hatte über die Entſcheidung meines fer⸗ 
neren Schickſals auch keine Anſicht, keine Vermuthung; ich ſah ihn 
nur an und ließ Alles geſchehen, was er für gut fand. Nach 
längeren Kreuz⸗ und Querfragen, nach vielen Schreibereien und 
demüthigen Vorſtellungen in fremden Häuſern gelang es ihm, 
mich als die Bonne einer kleinen, achtjährigen Gräfin in Wien 
zu plaziren, und damals erſt erwachte ich aus dem Schlummer 
der letzten entſetzlichen Unglückszeit zum vollen Bewußtſein meines 
ſchrecklichen Looſes. Aus einer regierenden Fürſtin war ich über 
Nacht zu einer Sklavin geworden, aus dem verwöhnten, ver⸗ 
götterten Kinde des Hauſes zur Dienerin, die man widerſtrebend 
duldet, weil eben keine Maſchine ihre Thätigkeit zu erſetzen im 
Stande iſt. Ich kannte von allen den Obliegenheiten meiner neuen 
Stellung nicht eine einzige; ich hatte anſtatt der verlangten Unter⸗ 
ordnung und des blinden Gehorſams das Benehmen der großen 
Dame, und konnte mich namentlich an die kleine Quälerin, deren 
ſpezielle Sklavin ich war, durchaus nicht gewöhnen. Das Kind 
wurde als läſtig zur Seite geſchoben, anſtatt den Gegenſtand meiner 
lebhafteſten — wenigſtens erheuchelten — Theilnahme und des 
wärmſten Intereſſes zu bilden. Ich begann, die ganze Welt um 
mich herum, die glücklichen Menſchen, in deren Mitte ich lebte, 
ja das Daſein ſelbſt zu haſſen. Ich fühlte es faſt wie den Genuß 
befriedigter Rache, daß ich Allen gleich antipathiſch war. Von 
hundert Seiten zugleich verwundeten mich die Nadelſtiche der 
äußeren Verhältniſſe, aus hundert Wunden zugleich blutete das 
Herz des verzogenen, aus allen ſeinen Himmeln plötzlich in die 
Eiswüſte verbannten Kindes. Die Herren fanden an meiner Er⸗ 
ſcheinung Wohlgefallen genug, um mich heimlich mit Beleidigungen 
zu überhäufen, die Damen haßten mich, weil meine Manieren 
nicht die der Untergebenen, ſondern die der großen Welt waren — 
ſie erſannen ein Syſtem, das mir zuweilen Folterqualen ver⸗ 
urſachte und durch welches ich für meine Kenntniß der fremden 
Sprachen, der Muſik und des geſellſchaftlichen Tones von ihnen 


trächtig“ bezeichnet worden ſind. Allerdings iſt das betreffende 
Gebiet durch Verträge unter den Schutz der Oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
| ſellſchaft geſtellt worden; da aber auch der Sultan von Sanſibar 
noch immer Anſpruch auf daſſelbe zu erheben ſcheint und die aus 

Maſſai beſtehende Bevölkerung zu den wildeſten und gefährlichſten 

Stämmen von ganz Afrika gehört, jo könnte planmäßige Hetzerei, 

wie ſie dem Herrn Thompſon wohl zugetraut werden darf, der 

Deutſchen Geſellſchafſt die größten Ungelegenheiten zuziehen. 

Ueberdies hat eine engliſche Flaggenhiſſung von der Somaliküſte 
(zwiſchen Bubua und Kap Gardafui) ſtattgefunden, die vielleicht 
auch zu Weiterungen führen wird. Man ſucht uns eben allent⸗ 
halben die Wege zu verlegen oder doch, wo wir die erſten geweſen 
find, nachträglich das Leben ſauer zu machen. Derartigen Rück⸗ 
ſichtsloſigkeiten läßt ſich nur mit gleichen Waffen wirkſam entgegen 
treten. 

Die „China Mail“ weiß von einer Verſchwörung zum Sturze 
des Mikado von Japan zu berichten. Die Verſchwörer 
hatten angeblich den Plan gefaßt, im Einvernehmen mit gewiſſen 
Koreanern einen Aufſtand in Korea hervorzurufen, um Schwierig⸗ 
keiten zwiſchen China und Japan zu verurſachen und wollten den 
Augenblick benützen, wenn die Gemüther hochgradig aufgeregt ſein 
würden, um offen zu revoltiren und den Mikado zu entthronen. 
Durch die Wachſamkeit der japaniſchen Polizei wurde dieſer An⸗ 
| ſchlag jedoch noch rechtzeitig entdeckt. 
1 


Freußiſcher Landtag. 
bgeordnetenhaus. 

Das Haus erledigte ia ſeiner heutigen Sitzung die zweite Bera⸗ 
thung des Kultusetats. Auf eine große Anzahl von Spezlalwünſchen, 
welche von Mitgliedern des Hauſes geäußert wurden, erwiderte der 
| Miniſter in entgegenkommendem Sinne. Dies war auch der Fall 
mit dem von dem Abg. Döhring (deutſchkonſ.) zum Ausdruck gebrach⸗ 
ten Wunſche nach möglichft umfaſſender Förderung der Reftaurations- 
arbeiten auf der Marienburg, bei welcher Gelegenheit der Minifter 

allerdings die Unzulänglichkeit der ausgeworfenen Mittel betonte. 
Nächſte Sitzung Mittwoch. 


eutſches Reich. 
9 1 16. März 1886. 

— Heute Vormittag nahm Se. Majeſtät der Kaiſer den 
Vortrag des Ober⸗Hof- und Hausmarſchalls Grafen Perponcher 
entgegen, empfing den Kapitän zur See Schröder, welcher als 
Marine⸗Attache zur deutſchen Botſchaft in London beſtimmt iſt, 
ſowie mehrere andere theils verſetzte, theils beförderte Offiziere, 
und arbeitete Mittags mit dem Chef der Admiralität, General: 
Lieutenant v. Caprivi, ſowie mit dem Chef des Militär⸗Kabinets, 
General⸗Lieutenant v. Albedyll. Im Laufe des Nachmittags ſprach 
Se. Majeſtät den Geh Hofrath Bork und brachte dann die Zeit 
bis zum Diner mit der Erledigung von Regierungs⸗Angelegenheiten 
zu. — Ueber das Befinden des Kaiſers verlautet, daß die Ge⸗ 
neſung Sr. Majeſtät in der erfreulichſten Weiſe fortſchreitet. 

— Der „Berl. Börſen-Kourier“ läßt ſich aus Fulda tele⸗ 

graphiren, daß demnächſt die Ernennung des Biſchofs Kopp zum 
Titular⸗Erzbiſchof erfolgen werde. 
——H— — —ä—ͤ— Nb —ͤ—jͤ—d —— 
frau, nachdem bis jetzt drei oder vier Domeſtiken meinen eigenen 
Hofſtaat ausgemacht hatten, ich wählte Farben und Stoffe für 
Andere. Ich erlebte es, daß mir Geldgeſchenke angeboten wurden. 
Was ich litt, das mag dem gereiften, denkenden Menſchen, der 
ſchon wirkliches Unglück kennen lernte, als ein Nichts erſcheinen, 
aber — was wußte ich damals von anderem als nur den äußeren 
Freuden des Daſeins? Was wußte ich, durch einen verblendeten 
Vater mißleitetes, völlig unreifes Kind von anderem als nur meiner 
Abhängigkeit entſpringendem Kummer? — das moraliſche Elend, 
in welchem ich dahinlebte, war grenzenlos. 

Selbſtverſtändlich erfolgte bereits am erſten Quartalstage die 
Kündigung eines ſo vollſtändig unbrauchbaren Dienſtboten, wie ich 
es war. Der Vormund ſchrieb mir einen ſehr ärgerlichen, mit 
Zwangsmaßregeln drohenden Brief — ich wußte, daß wieder ein 
anderes Haus mich aufnehmen, wieder andere Leiden mir bevor⸗ 
ſtehen würden, aber es ließ mich jetzt ſchon Alles gleichgiltig. 
Kleine Nadelſtiche, um meinen Quälerinnen freigebig zu 
vergelten, ſtanden mir immer zu Gebote. Ich übte mich 
in der Erfindung neuer Malizen, ich verlor mehr und 
immer mehr jenen inneren ſittlichen Halt, den vielleicht 
bei beſſeren Charakteren gerade das Unglück verleiht und be⸗ 
feſtigt, aber ich war noch nicht gefallen, es gab keine Stunde, 
in deren Andenken ich hätte erröthen müſſen. Da erſchien Victor. 
Er war erſt kürzlich nach Wien gekom men, trug einen altadeligen 
Namen, wußte ſich durch fein gefälliges Aeußere und durch tadel- 
los elegante Manieren überall bei der guten Geſellſchaft einzu⸗ 
führen und galt bald als der beliebteſte Gaſt jenes Hauſes, in 
welchem ich lebte. Nicht umſonſt ſogar! Die ältere, ziemlich 
unbedeutende und keineswegs ſchöne Tochter der Gräfin begann 
den Fremden ihrer beſonderen Gunſt zu würdigen; ich erfuhr, 
daß fie ſich bei der erſten Vorſtellung ſchon auf das Leidenſchaft⸗ 
lichſte verliebt hatte und daß es ſchien, als theile der intereſſante 
Cavalier trotz ihres wenig gewinnenden Aeußeren dieſe Neigung. 
Ich ſah ihn täglich in's Haus kommen. Comteſſe Amalie ſang 
und ſpielte mit ihm, ſie ritt an ſeiner Seite durch den Prater, 
ja es war ſchon von einer Herbſtreiſe durch Italien die Rede, 
einer Tour, bei welcher auch er nicht fehlen durfte — Grund 
genug für mich, dies werdende, knospende Glück aus reiner Luſt 
am Böſen, aus Rachſucht gegen die, welche meine Herrin war, 
mit allen mir zu Gebote ſiehenden Mitteln zu hintertreiben. 
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— Die Kommiſſion für Berathung des Geſetzentwurfs über 
Errichtung von Fortbildungsſchulen in den Oſtprovinzen nahm 
die Vorlage in der vom Abg. Zedlitz vorgeſchlagenen Faſſung an, 
nach welcher der Handelsminiſter ermächtigt wird, den Gemeinden 
für die Fortbildungsſchulen laufende Zuſchüſſe zu gewähren, ſowie 
ſolche Anſtalten aus Staats mitteln zu errichten und zu unterhalten, 
und nahm einen weiteren Antrag, welcher den obligatoriſchen 
Unterricht in den Stunden des Hauptgottesdienſtes am Sonntag 
ausſchließt, an, ſowie ferner einen Antrag, nach welchem die ge⸗ 
forderten 200,000 Mark in den Etat 1886/87 einzuſtellen ſind. 
— Die Kommiſſion für die Anſiedelungsvorlage in Weſtpreußen 
und Poſen nahm den Geſetzentwurf, wie er in der geſtrigen Vorbe⸗ 
ſprechung von den Vertretern der Majoritätsparteien vereinbart 
worden, an. Der Regierungsvertreter erklärte, das in dem Antrag 
Huene geforderte Ergebniß der Germaniſirungsverſuche ſeit 1830 
darzulegen, ſei zwecklos und geeignet, die Sache nur zu verſchleppen. 

— In der Sonnabend ⸗Sitzung des Handelstages referirte 


Natorp (Eſſen) über die Anlage von Kanälen. Der Handelstag 


nahm einſtimmig den Reſolutiousvorſchlag des Ausſchuſſes an, 
worin er von Neuem die Ueberzeugung ausſpricht, daß für eine 
gedeihliche wirthſchaftliche Entwickelung Deutſchlands die Verbeſſerung 
und Vermehrung der Waſſerſtraßen dringend geboten ſeien, erachtet 
eine baldige Inangriffnahme der Durchführung dieſer Aufgabe als 
unerläßlich und begrüßt das Nordoſtſeekanal⸗Projekt, ſowie die dem 
Landtage angekündigte Kanalvorlage als einen erſten bedeutungs⸗ 
vollen Schritt in dieſer Richtung. Den projektirten binnenländiſchen 
Schifffahrtskanälen ſei eine durch ausreichende Abmeſſungen erforder⸗ 
liche Leiſtungsfähigkeit zu ſichern. 
ſchließlich die Anträge auf Abänderung der Statuten en bloc an 
und nahm die Wahl des Ausſchuſſes vor. Hierauf ſchloß der 
Vorſitzende die Verſammlung mit dem Wunſch auf Wiederſehen 
zur Jubelfeier des Handelstages in Heidelberg. 

— Herr Dr. Peters von der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
hielt die ſer Tage in Dresden einen Vortrag über Deutſch⸗Oſt⸗ 
Afrika, dem u. A. auch Prinz Georg von Sachſen beiwohnte. 
Der Vortragende verſtand es, ſein Auditorium zu feſſeln und hatte 
ſich beſonderer Auszeichnung zu erfreuen. 

— Im Januar dieſes Jahres ſind 1878 Perſonen aus 
Deutſchland ausgewandert, gegen 2342 im Januar des Vorjahres. 
Die größte Zahl der Auswanderer haben Poſen (mit 245) Bran⸗ 
denburg mit Berlin (141) und Weſtpreußen (137) geſtellt; die 
Provinz Pommern ſtellte diesmal nur 90 Auswanderer. 

Bremen, 15. März. Die Zahl der von dem Dampfer des 
Norddeutſchen Lloyd „Fulda“ geretteten Perſonen, welche ſich auf 
dem geſtern untergegangenen Cunard⸗Dampfer „Oregon“ befanden, 
beträgt 186 Kajüts⸗Paſſagiere, 455 Zwiſchendecks⸗Paſſagiere und 
die 255 Perſonen ſtarke Mannſchaft. Das Rettungswerk nahm 
16 Stunden in Anſpruch. 

Frankfurt a. M., 15. März. Prozeß gegen den Polizei⸗ 
kommiſſar Meyer und Genoſſen. Der Schutzmann Zeugemer be- 
kundet, daß der Polizeikommiſſar Meyer befohlen habe, bei dieſem 
Leichenbegängniſſe von der Waffe Gebrauch zu machen, der Polizei⸗ 
präſident wünſche es. Die Aufforderung zum Auseinandergehen 
und das Dreinſchlagen ſeien ſo raſch erfolgt, daß es den Leuten 
unmöglich geweſen ſei, ſich zu entfernen. Polizeikommiſſar Meyer 
ſtellt in Abrede, daß er geäußert habe, es ſei der Wunſch des 
Polizeipräſidenten geweſen, von der Waffe Gebrauch zu machen. 

Frankfurt a. M., 15. März. Prozeß gegen den Polizei- 
kommſſar Meyer und Genoſſen. Poltz⸗irath v. Hacke und Polizei- 
direktor Langer depontrem übereinſtimmend, daß Polizeikommiſſar 
Meyer nur eventuell Gewalt hätte brauchen ſollen. Nachdem die 
Aufforderung zum Auseinandergehen ſtattgefunden, hätte man erwartet, 
daß er die Menge auseinanderzudrängen verſuchen würde und Reni⸗ 
tente verhaftet hätte, dann erſt hätte von der Waffe Gebrauch ge- 
macht werden ſollen. Es wurde ferner bezeugt, daß der Polizei- 


kommiſſar angeordnet hatte, die Seitenthüren des Fricdhofportals zu | 


fließen, daß man dieſelben erſt nach dem Vorfall wieder öffnete. 


Ausland. 

Warſchan, 16. März. Der „Dniewnik Warszawski“ theilt 
mit: Die Regierung werde in Folge der Aus weiſungen ruſſiſcher 
Unterthanen aus Preußen ſchärfere Maßnahmen, betreffend die 
Schließung und Kontrole der Grenze, treffen. 

Haag, 15 März. Die Zweite Kammer hat den über die 
Schonung der Lachsfiſcherei mit Deutſchland und der Schweiz abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag mit 50 gegen 12 Stimmen angenommen. Der 
Vertrag tritt am 1. Juni d. J. in Kraft. 

Wien, 15. März. Wie das „Fremdenblatt“ meldet, hat der 
Kaiſer das Ent laſſungsgeſuch des Handelsminiſters Pino von Frieden⸗ 
thal angenommen. 

Wien, 15. März. Die Pforte hat in Athen nochmals einen 

Schritt gethan, um eine Abrüſtung ſeitens Griechenlands herbeizu⸗ 
führen. Die Mächte unterſtützen denſelben nachdrücklich. Sollte 
dieſer Schritt erfolglos bleiben, fo iſt die Pforte entſchloſſen, die 
diplomatiſchen Beziehungen zu Griechenland abzubrechen. 
— ——— Tre en er 3 
Ich bildete mir, ohne bis jetzt den Fremden mit anderen als ben 
gleichgültigſten Blicken zu betrachten, doch einen Plan, durch deſſen 
konſequente Befolgung ich das Paar zu trennen hoffte, und der 
mich auch wirklich den Erfolg gar bald erkennen ließ. 

Die junge Frau fuhr in ihren Bekenntniſſen fort: 

War Herr von Holling zugegen, ſo ſah er gewiß bei jeder 
Gelegenheit neben ſeiner kleinen, blonden, ein wenig von Sommer⸗ 
ſproſſen geplagten Comteſſe mich ſelbſt in ſorgfältig gewähltem 
Anzuge und mit der kühl vornehmen Haltung, die ich ihm gegen⸗ 
über weniger als ſonſt irgendwo zu bewahren vermochte. Hatte 
ſie mit ihrer ſchwächlichen Stimme am Piano geſungen, dann 
hörte er bald darauf dieſelbe Kompoſition von mir, ja, ich wußte 
ſogar unter der Hand ein Reitkleid zu erlangen und tummelte 
einſt auf dem Schloßhofe einen prachtvollen Schimmel, den der 
Stallmeiſter für die Comteſſe dreſſirte, und den ſie ſelbſt noch nicht 
zu beſteigen gewagt hatte — natürlich gerade dann, als Herr v. 
Holling zufällig oben im Salon am Feſter ſtand. 

„Kein Blick von mir flog zu ihm hinauf, ich fühlte nichts, 
als das prickelnde Vergnügen, denen im Schloß die verwegene, 
lang geſchulte Reiterin zu zeigen, ich wollte brilliren und wußte, 
daß es mir gelingen müſſe. Gerade der beiſpielloſe Zorn der 
Gräfin verrieth meinen Sieg. Ich glaube, hätte mich die in allen 
ihren Hoffnungen bedrohte alte Dame für das dreiſte Verbrechen 
dieſes Tages hinrichten laſſen können, ſo würde ſie es ſofort 
gethan haben. Mindeſtens ſollte ich noch vor Abend fort aus 
dem Hauſe. — Die Comteſſe war faſſungslos genug, vor Aerger 
zu weinen, und nur Herr von Holling wagte es, für mich zu 
bitten. 

„Was iſt es denn weiter, gnädigſte Gräfin?“ ſagte er lächelnd. 
„Ein geſtohlenes Viertelſtündchen! Die junge Dame muß ſich, da 
ſie offenbar für den Salon und nicht für die Kinder ſtube erzogen 


Der Deutſche Handelstag nahm 


Belgrad, 15. März. Alle Miniſter ſind heute Nachmittag 
aus Niſch hier eingetroffen. Eine heute veröffentlichte Königliche 
Verordnung ordnet an, die Truppen wieder auf den Friedenszuſtand 
zu ſetzen und ihnen Friedensgarniſonen zuzuweiſen. 

Sofia, 16. März. Regierungsſeitig wird in Abrede geftellt, 
daß Fürſt Alexander auf ſeine früheren Forderungen, betreffend die 
Ernennung zum Generalgouverneur ohne Termin zurückgekommen ſei. 
Die Reglerung verſichert, der Fürſt habe keine Erklärung abgegeben 
oder gebilligt, die im Gegenſatz ſtehe zu den im türkiſch⸗bulgariſchen 
Abkommen enthaltenen und von Zanoff gezeichneten Feſtſetzungen. 

London, 16. März. Der Präſident des Lokal- Government⸗ 
Board, Chamberlain, und der Staatsſekretär für Schottland, Treve⸗ 
lyan, haben dem Premier Gladſtone ihre Portefeuilles zur Verfügung 
geſtellt, welcher dieſelben jedoch noch nicht angenommen hat. 

Madrid, 16. März. Die durch das vorgeſtrige Erdbeben in 
Granada verurſachten Beſchädigungen erweiſen ſich als unerheblich. 
Menſchenleben ſind nicht verloren gegangen. 

Paris, 16. März. Nach hier eingegangenen Nachrichten aus 
Hanol find die zwiſchen den franzöſiſchen und chineſiſchen Kommiſſaren 

bezüglich der Feſtſtellung der Grenze entſtandenen Schwierigkeiten 
beigelegt. Die chineſiſche Regierung hat ihren Agenten Unrecht ge⸗ 
geben und iſt der franzöſiſchen Anſicht beigetreten; die Grenzab⸗ 
ſteckungsarbeiten ſollten geftern wieder aufgenommen werden. 

Paris, 16. März. Nach hier eingegangenen Nachrichten aus 
W ſind die Arbeiter entſchloſſen, den Strike noch fort⸗ 
zuſetzen. 

Rom, 15. März, Abends. Deputirtenkammer. Der Miniſter 
des Auswärtigen, Graf Robilant, erklärte, die Miſſion des 
Generals Pezzolini bei dem Negus von Abyſſinien ſei wegen der 
‚ Regenperiode verſchoben worden; der General ſei abberufen, die 
Situation unverändert. 

Kairo, 14. März. Dem Vernehmen nach wurde Sir 
| Drummond Wolff von Lord Roſeberry angewieſen, die Reduktion 
der Okkupationsarmee um 6 Regimenter, den Rückzug der britti⸗ 
ſchen Truppen nach Aſſuan, fo wie die Beſetzung Wady Halfas 
durch egyptiſche Truppen vorzuſchlagen und ſich hierüber ſpeziell 
mit Muhktar Paſcha ins Einvernehmen zu ſetzen. Dieſer ſoll 
Zeit zur Erwägung dieſes Vorſchlags verlangt haben. Man 
glaubt, daß Muhktar Paſcha eine erhebliche Verſtärkung der 
egyptiſchen Armee verlangen werde, da dieſelbe ſonſt Wady Halfa 
nicht würde halten können. 

Kairo, 15. März. Eine mächtige Petroleumquelle iſt in der 


Ortſchaft Gebetzeys an der Küſte des Rothen Meeres entdeckt 
worden. 

Kairo, 16. März. Auf den von Drummond Wolff an 
Mukhthar Paſcha gerichteten Vorſchlag bezüglich der Beſetzung Wady 
Halfas durch egyptiſche Truppen erwiderte Mukhthar Paſcha, daß die 
egyptiſche Armee gegenwärtig nicht im Stande ſei, die Grenze gegen 
die Aufſtändiſchen zu ſchützen. 


opinzial- Nachrichten. 

T Aus dem Kreiſe Thorn. Gremboczyn, 16. März. 
(Landwirthſchaftlicher Verein.) Die Offerte der Hauptverwaltung des 
Zentral⸗Vereins weſtpreuß. Landwirthe, welche den kleineren Grund⸗ 
beſitzern bezw. Lehrern junge Obſtbäumchen gegen Vergütung von nur 
25 pCt. des Koſtenpreiſes zum Kauf anbietet, hat in unſerm Vereins» 
bezirk großen Anklang gefunden; es find im Ganzen 2274 Obſt⸗ 
bäumchen beſtellt. Die Liſte iſt am 14. d. M. geſchloſſen worden 
und der Hauptverwaltung zugeſandt. Von der Anpflanzung einer ſo 
großen Anzahl junger Obſtbäumchen darf man ſich einen Aufſchwung 
der Obſtkullur in unſerem Kreiſe verſprechen und der Hauptverwaltung 

des Zentralvereins gebührt das Verdienſt, dieſen Auſſchwung indirekt 
herbeigeführt zu haben. 

* Biſchofswerder, 14. März. (Kommunales. Suppenküche.) 
Herr W. Lösdau legte heute fein Amt als Stadtverordneten⸗Vorſteher 
nieder. Dieſer Schritt kam fo unerwartet, daß er den Unein⸗ 
geweihten einen nicht kleinen Schrecken einflößte. Auf Befragen ver⸗ 
ſicherte Herr Lösdau aber, daß er feine Pflicht als Stadtverordneter 
in vollem Maße thun werde. Die annonymen Briefe ſind mal wieder 
im Flor und kommen diesmal ſogar von außerhalb ſchockweiſe mit 
dem bekannten undelikaten Inhalte — in Bezug auf die Vorberei⸗ 
tungen zur Bürgermeiſterwahl — hier an. Dies und andere per« 
ſönliche Beleidigungen ſollen die Urſache von dem Zurücktritt des Herrn 
Lösdau ſein. Der ſtellvertretende Vorſitzende Herr Dr. Putzer hat 

ſofort auf Donnerſtag den 18. d. Mts. eine Sitzung anberaumt, 

deren Tagesordnung: Wahl eines Vorſtehers iſt. — Auf warme Be⸗ 
fürwortung des Herrn Sanitätsrath Dr. Holder⸗Egger iſt hierorts 
eine Suppenküche eingerichtet worden und findet bereitwillige Unter⸗ 
ſtützung. 

* Graudenz, 15. März. (Die hieſige Konſervative Vereini⸗ 
gung) iſt im erfreulichen Wachsthum begriffen; ſie zählt jetzt bereits 
80 Mitglieder. 

Aus der Provinz, 15. März. (Peſtalozzi⸗Verein. Weſt⸗ 
preußiſches Konſiſtorium.) Der Weſtpreußiſche Peſtalozzi⸗Verein hat 
jetzt die Frühjahrs⸗Unterſtützungen für das Jahr 1886 an die 40 
— — — — — — — — 
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Lehrerwaiſen der Provinz, wie ſie vom Vorſtande in der fee 
Sitzung feftgeftellt worden, zur Abſendung gelangen laſſen. 0 
| wurden in 13 Kreiſen 52 Waifen mit zuſammen 542 Mk. bedach 

Die höchſte Unterſtützung betrug 36 Mark. — Wie die „Oſtpr. 3, 

vernimmt, ſoll die Einrichtung des neuen Konfiftoriums der Prob 

Weſtpreußen, für welches das Abgeordnetenhaus bekanntlich N 

Kurzem die Geldmittel durch den Kultus⸗Etat bewilligt hat, dun 

1. Oktober erfolgen. Zu dieſem Termine werde der Generalſuperll, 
tendent Dr. Taube von Königsberg nach Danzig überſiedeln. 0 
mehrere Beamte des Königsberger Konſiſtoriums würden dann wahr” 
ſcheinlich an das neue Kon ſiſtorium in Danzig übergehen. in 

Aus Oſtpreußen, 15. März. (Etwas Neues) iſt neulich ö 
der Königsberger Oeneral-Berfammlung des „Gabelsberges Sten 
graphen-Central⸗Vereins für Oft- und Weſtpreußen“ zur Spun, 
gekommen: eine Muſik⸗Stenographie. Herr Lehrer Kirbuß bauch, 
über einen Verſuch Hans Moſer's, eine Muſtk⸗Stenographie mit a 
gekürzter Bezeichnung der Intervalle herzustellen, die es dem Kundigel 
rmöglichen fol, einen Tonſatz, den er hört, ſofort zu ſkizziren. 

Königsberg, 15. März. (Verſchiedenes.) Eine llebenewitdh 
Behandlung erfuhr geſtern Mittag die Frau des Arbeiters N. in de 
Thomasgaſſe. Derſelbe kam ſchon zu dieſer frühen Tageszeit bern 
ken nach Haufe, gerieth in dieſem erregten Zuſtande mit der Frau f 
Wortwechſel und fpaltete ihr dabei mit einem ſchweren Topf die m 
und die Unterlippe, fo daß fie ſich nach der Klinik begeben mußte, . 
ihre Wunden zunähen zu laſſen. — In ganz ähnlicher Weiſe wan 
geſtern Abend der Schmiedegeſelle Ale M. aus der Leinweberſte 
in dem Schanklokale Inſel Venedig Nr. 5 von dem Arbeiter Wilke 
P. and der Bismarckſtraße behandelt. Beide geriethen um ? * ö 
Kleinigkeit willen in Streit, wobei P. dem M. eine leere Bierſlict 
ins Geſicht warf und ihm dadurch eine ſchwere Verletzung an ı 
Naſe zufügte. — Ein unheimlicher Gaſt war es, der am Sonn 
düſteren Blicks in ein Schanklokal auf dem Steindamm trat, er 
dumpfer Stimme einen Schnaps verlangte, dieſen mit gerunzel 
Stirne austrank, ſich dann mit ernſter Miene ſchweigend auf eine 10 
Ofen ſtehende Bank niederließ, ein ſcharfes Meſſer aus der 2 5 
herauszog und ſich mittelſt dieſes Mordinſtrumentts mit einer Gem hr 
lichkeit, als handele es ſich darum, fid zu rafiren, den Hals zu DIT 
ſchneiden beginnen wollte. Doch ein in dem Lokale anweſender jun 
Mann hatte die Bewegungen des Lebensmüden ſcharf beobachtet, pg 
im letzten entſcheidenden Mement hinzu, riß den Arm des ſich ll! 


Kandidaten von deſſen Halſe zurück und entwand dem Mann 0 
ſcharfe Meſſer aus der Hand. Unterdeſſen hatte man bereits . 
Schutzmann herbeigeholt und übergab dieſem den eebensüberpeaſſeg 
zu deffen eigenem Schutze. Im Polizeigewahrſam zeigte es ſich, 
man es mit einem Unglücklichen zu thun hatte, der bis Letzten volte 
Monats auf einem Gute im Dienſt geſtanden, ſich ſeit dieſer 3 / 
bitterſter Winterkälte durch Betteln auf dem Lande ernährt, am © 
abend hier angekommen war, und da der Bedauernswerthe auch 8 
nicht ſofort Arbeit fand, das Elend ſeines Lebens nicht länger 1 0 f 
wollte. — Geſchwindigkeit iſt keine Hexerei, dieſen alten Satz "ir 
Preſtidigitateure demonſtrirte ein etwa 35 Jahre alter Mann u 
blondem Vollbart, von großer Statur, bekleidet mit einem 5% 
Winterüberzieher und ſchwarzem Filzhut, einem Uhrmacher in (ih 
Vorderen Vorſtadt Nr. 4 am 9. d. Mts. durch ein Beiſpiel deu, 
vor Augen. Unter dem Vorgeben, eine Uhr kaufen zu wollen, M 0, 
der Unbekannte mehrere derſelben in die Hand, beſah ſie aufn 
feilſchte dann um den Preis der einen und verließ ſchließlich, als dr 
nicht handelseinig wurde, ohne etwas gekauft zu haben, den ga un 
Kurze Zeit darauf bemerkte der Uhrmacher das Fehlen einer fbr 
Cylinderuhr mit Goldrand im Werthe von 15 Mark: der blondbärt 
Unbekannte hatte dieſelbe im Handumdrehen eskamotirt. ft 
Lyck, 13. März. (Brutalität) Ein Alt feltener Nobel 
in dieſen Tagen in dem Kirchdorfe Jucha verübt worden. fir 
dortige Schmied K. hatte ſich nämlich unlängſt eine ſchöne Kuh iM) 
105 Mark gekauft. In der Nacht zum letzten Montage ſchlich pie 
ein ruchloſer Menſch in den Stall und ſchnitt dem armen Thier eg 
Zunge vollſtändig ab, ſo daß der Beſitzer die Kuh für einen a 
von 45 Mark an einen Fleiſcher zum Abſchlachten verkaufen mi 
Die That ſcheint ein Akt der Rache geweſen zu fein. vel) 
Darkehmen. 13. März. (Verhaftung. Schweinchal auf 
Berhaftet wurde am 4. huj. die unverehelichte Dienſtmagd B. ge 
Kl. P., die ihr am 30. Januar geborenes Kind durch Erfiich a 
tödtet haben fol. Bel der Obduktlon ſtellten die Gericht 
dieſe Todesurſache feſt. — Der Schweinehandel blüht ſeit © 


ingen 
Tagen. Die Preife find verhältnißmäßig gut zu nennen. „ 


FoRales. 

Thorn, den 17. März 1646 

— (Die militäriſche Feier des Geb ch 
tags Sr. Majeſtät des Kaiſers) wird voraue 


Abends 


lich folgenden Verlauf nehmen: a. Am 21. März Ther, 


Uhr großer Zapfenſtreich. Derſelbe beginnt an der Bromberger ahr, 
wache und nimmt feinen Weg durch die Koppernikus⸗, Heiliged nt 


Altſtädt. Markt, Breite und Eliſabethſtraße nach der Kommanda 


el 
a 


wurde, als Dienerin ſehr unglücklich fühlen. Verzeihen Sie ihr 
diesmal um meinetwillen!“ 

Man fand nicht den Muth, ihm zu widerſprechen, aber noch 
an demſelben Tage wurde das Pferd abgeſchafft, und ich ſelbſt, 
ſo lange noch der Fremde im Haufe war, auf das Schärfſte 
überwacht. — Die Thörinnen! Sie glaubten, gewaltſam ſein 
Intereſſe für mich erſticken zu können. 

In dieſer Periode des fortwährenden läſtigen Beobachtetſein, 
jetzt, wo man mich mit Spionage überall umſtellte, begann ich zu 
meinem lebhafteſten Erſchrecken wahrzunehmen, daß ſich für mich 
das Spiel in den bitterſten Ernſt verwandelt hatte. Bis dahin 
koquettirte ich abſichtlich mit dem Fremden, ſelbſtverſtändlich kalt, 
nun aber fühlte ich doch, daß ſich ſein Bild in mein leichtſinniges 
Herz geſtohlen hatte. Ich zitterte vor dem Gedanken, ihn in den 
Armen einer Anderen zu wiſſen. 

Gott mag mir vergeben, was jetzt folgte. Ich wurde von 
den Verhältniſſen gezogen und gedrängt. Meine Zukunft war dunkel 
! 
| 


und troſtlos, ich hatte ein Herz, das mich warnen, mir den offenen 


Abgrund zeigen konnte. 

Victor ſpähte nach mir, und ich fand Gelegenheit, ihn zu 
ſehen. Wir ſprachen uns gegeneinander aus — ich ſchwelgte be⸗ 
rauſcht im dopelten Triumph des gelungenen Sieges und der 
Liebe. Es hat damals über meinem ganzen Seelenleben noch ein 
dichter Schleier gelegen, ich bin zum Verſtändniß der Welt und 
meiner ſelbſt erft viel, viel ſpäter erwacht. Vietor ſagte mir, daß 
es ihm unmöglich ſei, ſchon jetzt zu heirathen. Die Gründe, 
welche er dafür angab, Majorats⸗ und Familienverhältniſſe, waren 
natürlich Erfindung; aber es gelang 1 2 dennoch unſchwer, mich 

| zu überzeugen und mit dem Gedanken an Flucht vertraut zu 
machen. Nur wenige Monate, dann konnte unſere Hochzeit ſtatt⸗ 
finden — war es denn eine ſo unverzeihliche Sünde, bis dahin 


f 


? 
die neugierige Welt über dieſen Punkt ein wenig zu tüuſchen f 
Er meinte es nicht. 


del 
Eine Stimme in mir ſprach anfangs von Schande un % 
Strafe der Uebertretung, aber ſie war ſehr bald zum San 
gebracht. Sollte ich, die keine Familienrückſichten zu nehmer merh N 
| die auf Erden Niemandem angehörte, nur der Idee ein Dien 
Opfer bringen? Sollte ich abermals das ganze Elend der nigen 
barkeit über mich hereinbrechen laſſen, nur um den In 
| Glücklichen, denen durch ihren Reichthum die Tugend fo lan 
worden iſt, keinen Grund zum Achſelzucken zu geben? en 
es nicht. Man hatte es mich nie gelehrt, mein Gewiſſen 
fragen, man hatte in mir die große Dame herangebildet. aul 
einem Herbſtabend verließ ich in Victor's Geſellſchaft ac mit 
U 


2 3 * un 
der Gräfin und lebte nun, als ſeine Frau geltend, z brau 10 
hielt in 


ihm in Rom und Venedig, wo wir enorme Summen ver 
Heute weiß ich, wodurch ſie in's Haus kamen; damals 
Herrn von Holling für den Kröſus, als welchen er ſich 
Wien bei der Gräfin eingeführt hatte. Victor brachte 
weilen Schriftſtücke, welche er feine Geſchäftsſachen nan 
die ich meiſtens kopiren mußte, deren Inhalt mir jede einm 
tereſſant und unverſtändlich blieb. Er ſprach gelegentlich zu 1% 
ſo nebenbei von der vielverbreiteten Sitte oder beſſer na 
feinen Namenszug derartig zu verfchnörkein, daß ein Leſen de 
völlig unmöglich ſei“. lh. 
„Freilich ſchützt er vor Jälſchungen“, fegte er hinzu " nach 
monſtröſe Zerrbilder von Buchſtaben laſſen ſich nicht täuſchen 
ahmen“. 
Ich lächelte. 
„Sieh' einmal dorthin, Victor! — Schnell!“ 
(Fortſetzung 


gez . 


folgt) „ 


wehrenden, aber offenbar durch Unglück ſehr geſchwächten Selbſtmod, { 
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woſelbſt die Mufit 


Er; 
Pin. 


0 mehrere Piecen ſpielt; dann um den Neuſtädtiſchen 
durch die Gerechteſtraße nach der Hauptwache. b. Am 22. 

ble Morgens 6 Uhr große Reveille; dieſelbe nimmt denſelben Weg, 
er Zapfenſtreich. Bei günſtigem Wetter am 22. Mittags 12 ½ 
1 ar der Kulmer Esplanade große Parade, bei ungünſtigem Wetter 
uh Uhr Mittags Garntfon-Barole-Ausgabe auf dem Neuſtädtiſchen 

Ind Sowohl bei der Parade wie ev. bei der Parole⸗Ausgabe 
dhe u die üblichen Salutſchüſſe abgegeben. Abends finden in ver⸗ 


vertreter, Herr Broſius I., Schriftführer, Herr Brofius II., Rendant, 
Herr Wißling, Vergnügungsvorſteher, Herr Krüger, Stellvertreter. 
— (Die Sterbekaſſe für die Lehrer der Provinz 
Weſtpreußen), welche ihren Sitz in Danzig hat, hatte pro 1885 
eine Einnahme von 1572,03 Mk. Dieſelbe ſetzte ſich zuſammen 
aus: Beſtand aus dem Vorjahre 99,38 Mk., Eintrittsgeld 6,30 
Mk., jährliche Beiträge 777,29 Mk., Zinſen von Kapitalien 139,06 
Mk. und abgehobene Depoſiten 550 Mk. Ausgegeben wurden: 


zurückbehalten, geſtohlen. Die 


ſofort eingeleiteten polizeilichen Recherchen 


ergaben, daß der Diebſtahl von der Arbeiterfrau Lewicka und der un⸗ 
verehel. Graniczkowska, welche beide zuſammen wohnen, gemeinſchaftlich 


ausgeführt wurde. 


Bei der Hausſuchung wurden die geſtohlenen Sachen 


vorgefunden und die beiden Diebinnen verhaftet. 


Polizeibericht.) 7 Perſonen wurden arretirt. 


Fur die Redaktion verantwortlich: Bau Dombrowskf in Tborn 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


(Se. Majeſtät der Kaiſei) haben geruht, dem — Nach 2 Jahren wiedergefunden.) Einem 1 ,S oroloniiche Veobachtungen. 
dea. Dienſtmädchen von hier wurde vor 2 Jahren am Königsgeburtstage Meteorologiiche Beobachtungen 


| denen Lokalen Feſt⸗Verſammlungen ꝛc. der Unteroffiziere und Mann⸗ An Verwaltungskoſten 21,10 Mk., ein Sterbegeld an eine Wittwe 0 
ten der Garniſon ſtatt. 600 Mk und an Depoſiten 936,06 Mk., zuſammen 1561,09 ME, | — Berlin, den 17. März. 

d. on Berfonalveränderungen in der Armee.) | fo daß ein Beſtand für 1886 von 10,94 ME verblieb. Das Ver⸗ 1643.86 [17/8 80 
FR) und Ponientzietz, Oberſtlieutenant und Kommandeur des] mögen der Sterbekaſſe beträgt 4038,60 Mt. Gegenwärtig zählt fie | Fonds: ſchwach. 
u Shall auſes zu Kulm, iſt ein Patent ſeiner Charge verliehen. 71 Mitglieder. Ruſſ. Banknoten 204 — 90203 —55 
a 2. ulheis, Oberſtlieutenant z. D. und Bezirks⸗Kommandeur des — (Staatszuſchüſſe zu den Lehrer⸗Wittwen⸗ Warſchau 8 Tage IR 204— 10) 203-—40 
8 m toillons (Thorn) 4. Oſtpreußiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 5, Kaffen.) Die Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe im Regierungs- Ruf. 5 % Anleihe von 1877 100 - 80ffehlt. 
| 0 gleicher Eigenſchaft zum Reſerve⸗Landwehr⸗Bataillon (Königs⸗ bezirk Marienwerder erfordert alljährlich einen bedeutenden Staats⸗ Poln. Pfandbriefe 5%, 5 63—90 63—70 
ß Nr. 33 verſetzt. Weyde, Major z. D., iſt zum Bezirks⸗ zuſchuß. Im Rechnungsjahr 188485 belief ſich derſelbe auf Poln. Liquidationspfandbriefe 57—70| 57—60 

N, Tanbeur des 2. Bataillons (Thorn) 4. Oſtpreuß. Landwehr- | 27279,13 Mk. Für die Wittwenkaſſe im Danziger Regierungsbezirk Weſtpreuß. Pfandhriefe 4% 102 50102 
ente Nr. 5 ernannt. Baumgardt, Premier-ieutenant A la suite | dagegen betrug der Zuſchuß in demſelben Jahre nur 3146,50 Mt. Poſener Pfandbriefe 4% . . 102-20 102—20 
f A „ Pomm. Imfanterie-Regiments Nr. 61 und Direktions- — (Die Witterungs⸗Kalamitäi) hält an und. g Oeſterreichiſche Banknoten. 162-55 162—25 
1 Wann bei den Gewehr⸗ und Munitions-Fabriken, iſt unter Ent⸗ verurſacht die größten Störungen im Eiſenbahnbetriebe. Die Bahn- Weizen gelber: April⸗Mai 156 156 
} Ehe? von dieſer Stellung in das genannte Regiment einrangirt. Septemb. Oktob. 166—75| 166—50 
} N ir Premier⸗Lieutenant à la suite des Fuß-Artillerie-Regiments nur die Strecke Bromberg-Thorn iſt fahrbar, die anderen Strecken | loko in Newyo rk 96 95%, 
1 t Hl 1, iſt in das Oſtpreußiſche Fuß⸗Artillerſe⸗Regiment Nr. 1 ein- | Berlin-Bofen-Thorn, Infterburg- Thorn und Oraudenz⸗Kulmſee⸗Thorn Roggen: lolo d 135 135 
ö Wim, Trieglaff, Sekonde⸗Lieutenant vom 3. Brandenb. Infanterie- | — find unfahrbar. Aus der Richtung Inſterburg⸗Thorn trafen die April-Mai 136—50 136—20 
K En Nr. 20 und v. Schlieben, Sekonde⸗Lieutenant vom Poſtſachen mit einer Verſpätung von 24 Stunden hier ein, aus den Mal⸗Juni 138 137 —75 
ö Mr Mer-Regiment Kronprinz (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, find als Er⸗ beiden anderen Richtungen find fie ganz ausgeblieben. Die Kulmfer’er Stptemb.-Oktob 142—25141—75 
5 Ay zum Kadettenhauſe in Kulm kommandirt. Traeger, Sekonde⸗ Poſtſachen wurden geftern Abend per Achſe nach hier befördert. Zur Rüböl: April⸗Mai 43—500 43—60 
| 1. „nt vom 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiment Nr. 10, iſt zum | Freilegung der zugewehten Strecken find von hier Truppenabtheilungen Septemb.⸗Oktober 46 46—30 
0 ge l d. Je. von dem Kommando als Erzieher bei dem Kadetten⸗ nach Kulmſee und Argenau abgegangen. Etwas wird dieſe Hülfe wohl Spiritus: lolo 35 — 90 35—80 
1 Ri in Kulm entbunden. Wiedenfeld, Sekonde⸗Lieutenant vom ausrichten können, viel aber nicht. Eine vollſtändige Herſtellung der April⸗Mai 37—20| 37—10 

lin dein. Infanterie⸗Regiment Nr. 68 und kommandirt als Er⸗ Bahnverbindungen iſt nur zu erwarten, wenn ſich der heftige Sturm Jull⸗Auguſt 5 39—30 39 —10 

tl bei dem Kadettenhauſe zu Plön, tritt zum 1. April d. Js. in mit Schneetreiben legt, wozu anſcheinend noch keine Ausſicht vor⸗ Auguſt⸗ September 40 39—80 

her Eigenſchaft zum Kadettenhauſe in Kulm über. handen iſt. Reichsbank⸗Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 


verbindung von reſp. nach Thorn iſt ſo gut wie ganz unterbrochen, 


* 
N 
0 
0 
5 ſachſen-altenburgiſchen Revierverwalter Laſchke zu Forſthaus en 17. März. 
h Net (Kreis Thorn) 85 Erlaubniß zur Anlegung des kum verliehenen, auf einem Tanzſaal ihr Paletot geſtohlen. Als das Mädchen am — . a 
j Na erzogl. ſachſen⸗erneſtiniſchen Hausorden affilirten filbernen Ver⸗ | vergangenen Sonntage die Kirche befuchte, bemerkte es, daß ein anderes St. 1 2 700 tung und wills Bemerkung 
0 reuzes zu ertheilen. Dienſtmädchen ihren ſchmerzlich vermißten Paletot trug. Auf er⸗ e Stärke 5 
1 od > (Ernennung) Der Pfarrer Fritz, welcher vou Gro⸗ | ftattete Anzeige wurde der Paletot beſchlagnahmt. Gegen das ver⸗ 16. 2hp| 756.3 — 1.2 E= 10 
77 Ry Kreis Thorn, nach Okonin, Kreis Graudenz verfegt wurde, dächtige Dienſtmädchen iſt die Unterſuchung wegen Diebſtahls ein⸗ 10hp 757.2 — 2.5 E- 10 
1 ot zum Dekan von der biſchöflichen Behörde ernannt worden. geleitet worden. 17. 6ha 757.9 — 2.9 E. 10 
fi dag, 8 er Garde -⸗ Verein) begeht die Feier des Ger 8 3 (Durch Alk irn en des eis 
ges unſeres Kaiſers S bend durch eine Feſtlichkeit im [eines Wagens des uhr⸗Inſtituts wurde geſtern der an der Ecke 5 2 
ö Wolga ten e e der Kulmer⸗ und Schuhmacherſtraße ſtehende Straßen⸗Kandelaber um⸗ A 3 eee 
9 * (Schützenverein Mocker.) Am Sonnabend fand | gefahren. irchliche 19 1 886 
„u Oeneralverſammlung ftatt, in welcher in den Vorſtand neu⸗ reſp. — (Diebſtahl.) Einem hieſigen Einwohner wurden aus] Abends 6 Uhr: Paste A Berg Pfarrer Jacobi 
4 L gewählt wurden: Herr Tornow, Vorſitzender, Herr Schinauer | feinem unverſchloſſenen Keller verſchiedene Wäſchegegenſtände ꝛc. im Orgelvortrag; Sonate mit dem Gegenthema: Was mein Gott will 
1 ö nnter, Herr Roſe, Schießmeiſter, Herr Schröder I., Stell- Werthe von 35 Mark, welche er als Pfand für rückſtändige Miethe | das ꝛc. von F. Mende Isjohn- Bartholdy. j 
1 en = = — = 
a a ee ehe ae 1 1 
Dec dr mann Heben e Bekanntmachung. Konservativer Verein. 
de kräftigen „Soldaten⸗Aſpiran⸗ f Zur Vergebung der Anlieferung von Meinen geehrten Kunden von Thorn und Umgegend Donnerſtag den 18. d. N 
e' wurden hoch erfreut c. 120 ebm. gelöſchten Kalk für 5 . 5 2 ; Pa 2 
old u g erfreut. 83% ff den Neubau des ftäbtifchen Siechen. die ergebene Anzeige, daß ich vom 1. April cr. meine Vorsta nds-Sitzung 
141 Saler ae dae lr u der Bromderger dere Wohnung und Schmiede- Werkftätte Dringli 
ben wir auf 9 | g Die Milder weer ersucht vol 
’ ech Bekanntmachung. Donnerſtag d. 18. März c. I nach meinem neuerbauten Haufe zäblig zu erſcheinen. | 
died letzter Zeit find ärztlicherſeits ormittags 11 Ahr Donnerſtag den 18. März cr. 
F datt Fälle der Krätzkrankheit beiſ einen ubmiſfonderbün a unſerem Tuchma erſtra E 14 Abend 8 Uhr a 
den oten und Kindern konſtatirt Bureau J angeſetzt, woſelbſt die Offerten s ö f ö 2 
. r „einzureichen und die Bedingungen wäh⸗ verlege und bitte ich, mich auch dort mit recht vielen Lie dertafe [ 
k Buy; Familien Vorſtande machen wit | rend der Dienſtſtunden einzuſehen find, Aufträgen beehren zu wollen 
9 uhen en 205 ee Thorn, den 12. März 1886. 8 ) ET in der Singklaſſe des Gymnaſiums. 
2 erdächtigen Fällen Ange: i N FE I BE u 9 
P hit und Dienſtboten ärztlich unter: . 0 Aula der Bür erschule 
h AR zu laſſen und uns etwaige S b i i E 1 Bl k 
2 Upeitgfäffe nn. 5 5 ubm 0 on. II 00 Montag, 29. März 1886 
1 . den 12. März 1886. Am 1. April d. Is. Schmiedemeiſler. V. Sinfonie-C t 
Me Polizei Verwaltung. Vormittags 11 Uhr . SINTONIE-LONCErT. 
1 ® Anfuhr von ſoll 1 1 sg 95 . Programm: 
kt von leinſchl. Verpflanzung der ad. Pos. 1. Sinfonie No. 6 D-mell J. Raff. 
1 Gaskohlen 1 bis 8 aufgeführten Pflänzlinge): 2. Ya. Sphären-Musik A. Rubinstein. 
In 50 Hh cb Be — von 4 55 Stück en RR ee we 25 
. R tr. — Soll einem ae: . „ . ’ £ 3. Concertino militaire für Corne 
diener übertragen merben. 1 0 " Fr 10 in den beiten Tafelſorten, ag . . W. Herfurth. 118 
e 2 1 ” 1 5 7 „ N — er 2 2 3 x N 1 
vn Önsanfintt aus Augcbote erſucen 5. 276 „ Abo, \ Beerenſträucher, hochſtämm. und niedrig |" . Wagner. Op. „Tann 25 
27. mi K ö de 0 d e Sate die u ne 
arz cr 8. 670 „ Tannen \ z 5 3 
. + hd B M 7 
„ e eee 11 Uhr 9. 71000 „ Weibenftedfinge c Schönste Ziersträucher 1 dee ee ee 
4 En abgeben zu wollen. in öffentlicher Submiſſion vergeben N zu Parkanlagen, Den geehrten Abonnenten bleiben 
4 en den 15. März 1886. werden, woran ſich zu betheiligen Unter⸗ N 5 4 die Plätze à 75 Pf. bis zum 21. März 
15 6 Der Magiſtrat. 5 6 1 1 N Alleebäume, Nadelhölzer, Spargel- er. reſervirt. 
ie zu Grunde gelegten Bedin } Ns A 
j „fanntmacung. tönnen während be, Bienfitunden sin N u. Erdbeerenpflanzen F. Eriedemann, 
| ichtigen auch den anderen | gejehen werden, doch werden dieſelben * R 55 1712 . 7 
0 ace anergafle uilgen bem Atari gegen, Grtatung ber N offerire zu äußerſt billigen Preiſen. Ehorner Benmien-V erein 
un em Weißenthore, Copialkoſten von 0, . abgegeben. 2 ; onnaben en 20. d. M. 
5 2 a des wre 75 1 17. März a * 7 Preisverzeichniß ſteht auf Verlangen franko zu Burns: Abends 8 Uhr: 
„ Nr. elegenen Theil, au ali ortifikation. 2 — 
1 n vom 1 apel 1006, Du liche Soc) | 70 M. Templin, Stiftungsfest 
als Lagerplatz meiſt⸗ Fon A 
11. 0 zu vermiethen. 8 7 Baumſchule, im Saale des Artushofes. 
Un. dieſem Zwecke haben wir einen % 7 
en SH bene nc mn ran Sarde-Berein 
1 7 ie NB. Mein Bureau befindet ſich im Paul * 
4% en a. 23. März cr. nen Kurowskl’ichen Haufe. — In Eiffomit, Die Feier 
f In Sense Rn ——— gegenüber der Ziegelei. des Geburtstages Hr. Majeſtät 
nge Glathhaus 2 Tr.) Hypotheken- Dees des Kaiſers 
en wir mit ben Vene N Capitalien!| technischer und feld. fie 
| \ x 
in? den daß die Miethsbedingungen Drainröhren D a u meſſeriſcher Arbeiten Sonnabend. den 20. cr. 
1 Aare Termine in unferem Bureau I | poriüglicer Qualität 2", 3“, 4", 5“ find zu denſelben Bedingungen, der⸗ übekekmınt der Regleriungehauffthree uud Abends 8 Uhr N 
4 Wen en und unterſchrieben werden verkäuflich in Dom. Helms oot Kr. Thorn. ſelben Beleihungsgrenze, wie vereldete elbmeſſer im Saale des i een 
7 75 att. 
V den 15, Man 1806 Ein Lagerraum, aerger, daz  tlicmöstenuige| qrp Der Bestand. _T_ 
c 5 ingezäunt, zu jedem 5 f zur 
fernen ren bee g d Alen | nnoneen. und Ziſcheſten en. Inentgeltlich denne von Thorner Rathskeller. 
be ienmilchseife und Werkſtatt, zu verpachten bei pfohlen werden, werden für Trunkſucht und heile fie auch ohne Donnerſtag, den 18. März 1886 
e A. Wiſſen durch mein altbewährtes Mittel n Grosses | 


eine Proviſion von ½% bis 


ründer, Wagenbauer, 
300,000 Mark, % für ie 


lofort alle Sommerſproſſen 
i he Culmer Vorſtadt. | 


Un in einen wunderbar weißen Teint 

3 böchſt angenehmem Wohl⸗ 
„ Preis à Stück 50 Pf. Zu 
bei Adolf Leetz. 


(weder Pulver noch ae Droguiſt 


R. F. C. Kelm, Berlin, Keſſelſtr. 38. 
Ein Zimmer nebſt Kabinet parterre vom | 


1. April zu verm. Näheres Altſt. 429. 


Streich-Concert 


Anfang 8 Uhr. — Entree 25 Pf. 
F. Friedemann, Kapellmeiſter. 


NB. Auch iſt derſelbe ſchön gelegen, 
für Herrſchaften als Sommergarten 
anzulegen. 


Summen in kuͤrzeſter Zeit be⸗ 
ſchafft. Georg Meyer-Thorn. 


EBEBBEBEEBELTERDDTTDTDDDTTE 
Konſervativer Verein für Thorn u. Umgegend 85 


Zur Feier 855 


[Geburtstages Sr. Majestät des Kalsers 


g am Sonntag den 21. d. „Mts. 8 
in den Räumen des Schützenhauſes 8 
98 


Zur Feier des 89. Geburtstages 


Sr. Mal. unseres erhabenen Kaisers u. Königs 


am 22. März Nachmittags 3˙½ Uhr 


in den Räumen des Artushofes 
ein 


Diner 


Concert und Tanz. 
Herren zahlen 


n 135 
M. 


gute abgelagerte Cigarren 
in allen Preislagen. 

Eiga retten, Holländer und 
türkifhe Tabaſte, Pfeifen, 
Eigarren- u. Cigarettenſpitzen, 
deutſche und franzöſtſche 


2 E 10.00 


Die Feier beginnt Abends 7 Uhr und beſteht in Feſtrede, 


WB Einzuführende Gäſte find dem Vorkande anzumelden. 
Der Vorſtand. 


Breiteſtraße 459 gegenüber der Brückenſtraße 


Cigarren-, Cigaretten. und Tabaks-Handlung 
empfiehlt: 


| Espannola 


v 7 7 of ſtatt. 
eine Feſtli keit OR Die ergebenft Unterzeichneten bitten um rege Theilnahme. 
f 8 8 i Anmeldungen nimmt bis zum 19. März Herr Weinhändler Voß 
8 jermit die Mitali ii ilien eingeladen ER | entgegen. 
8 Kat en welcher hiermit die Mitglieder mit ihren Familien eingeladen 85 Thorn, den 5. März 1886. 


Freitag den 19. März el 


Abends 7 Uhr präcije 
in der Aula des Königlichen Gpmnahund 


6. Vorlesung: 
Klima und Wetter und ihr Einf 
auf das organiſche Leben der Erde 
(Herr Direktor Dr. Ounerth, ale 
Eintrittspreis 1 Mk., für Sch 
0,50 Mk. 
Thorn, den 14. März 1886. 
Der Coppernicus - erein 
für Wiſſenſchaft und Kun 


Einen Platz, 


geeignet zum Zimmerplatz, hat zu ha 


% | Adolph, Bartlewski. Bender. Boethke, Ewers. Ebmeyer. Feige. | miethen Brunnenmeiſter 80 

OR Guntemeyer. Grillo. Dr. Hayduok. Krahmer. Wegner. Hohe Gaſſe. 
50 Pf. Entree. BR 09000: taudesamt Thorn. „u 

2 4 TE TR reise Ae . bis 15. März 1 gene 

ER a. als geboren: 


Infolge anderer Unternehmungen 


verkaufe ich von heute ab ſämmtliche Artikel meines 


ı Kurz-, Woll- und 
Weisswaaren- Geschäfts 


zu bedeutend 


eee herabgesetzten aber festen Preisen 
Quarteto „ ER und nur gegen 
fd % * Baarzahlung. BE 
Sana (holländer) 6.00 M. Jacobowski 


Carolina 


Als 


Geſellſchafterin, 


zur Pflege älterer Damen, Er⸗ 
ziehung kleiner Kinder und ähn⸗ 
5 75 Stellung iſt eine Dame 
geſetzten Alters mit ſehr guten 
Zeugniſſen, muſikaliſch, bereit. 
Auskunft ertheilt die Exp. d. Ztg. 


Med. Dr. Bisenz, 


Wien IX., Porzellangaſſe Nr. 31a, 
heilt gründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 
geſchwächte Manneskraft, deren Urſache 
und Heilung.“ (12. Auflage.) Preis 1 M. 
Für einen jungen Mann 
mit guter Schulbildung iſt 
in meiner Buchdruckerei eine 
Lehrlingsſtelle offen. 


Geſchlechtskrankheiten, Folgen von An⸗ 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, bettnäſſen, Blutharnen, Blalen- 
und Tierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte gratis und franko zur 
Verfügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Dr. Westeroth, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz). 
Marienburger Geld⸗Lotterie 
Hauptgew. 90 000 M. Looſe à 3,50 M. 
Marienburger Pferde⸗Lotterie 
Looſe à 3,10 M. 
Wiesbadener Rothe Kreuz⸗Lotterie 
Hauptgew. i. W. 30000 Mk. 
Looſe à 1,10 Mk. 
für Liſte 20 Pfg. 
empfiehlt und verſendet 
W. Wilokens, 
Breiteſtraße Nr. 446147. 2 Treppen. 


Epilepsie, 


Krampf. u. Nervenleldende, 
geſtützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broſchüre mit 
vollſtändiger Orientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 Pf. in Brief⸗ 
marken von f 

Cronbergerſtr. 
Dr. ph. Boas, EraalRE a. m. 
Ruſſiſche Sardinen, à Faß 
Mk. 2,25, ff. Bratheringe, 40 Stück 
Inhalt, à Faß Mk. 2,50 bei 
Joseph Bry, Weißeſtr. Nr. 77. 


O. Dombrowskl. 
Unterleibskrankheiten, 


Offerire 


sämmtliche Colonial-Waaren, 


sowie auch die verschiedensten 


Delikatess-Artikel, 


Fleisch-, Fisch- und Gemtse-Conserven: Hummern-, Schildkröten- und Oxtail- 
Suppen, Str. Gänseleber- u. Wild-Pasteten, Trüffel- u. Cervelatwürste, Bouillon-) 
Saucen, Extracte, Gelees, ff. Prov. - Oel, fr. Montards- und Vinaigre - Käse ini 
versch. Sorten, eing. und trock. Pilze, ff. Thee’s, Bisquits, Pumpernikel, Kron-\ 
prinzbrödchen, Souchard'sche Chocoladen, in Früchten: Apfelsinen, Citronen, 
Mandarinen, Blumenkohl, Maronen, Teltower Rüben, frische Traubenrosinen, 


Schaalmandeln, Datteln, Feigen, cand. Früchte. 
In Marinaten: fr. Neunaugen, mar. Aal, russ. Sardinen, Anchovis, ferner auch 


ger. Lachs, Aal, fr. Sprotten, Bücklinge, ff. astr. Caviar, Wild und Geflügel, 
Auf Bestellung frisohe Seefisohe, Austern eto. eto. 


Alte ff. Weine auf Lager, wie auch bill. Rothwein von 1,25, Rheinwein 1,50, 

Mosel 0,85, imit. Champagner von 3,00, herbe Ungarweine von 1,25 bis zu 

den ff. Sorten 1840er Jahrganges, ferner fr. Cognac's, fr. Liqueure, ff. Import-, 
wie Hamb. und Bremer Cigarren und Papirossen. 


Neben dem Colonial-Waaren-Geschäft befinden sich 


fünf Gesellschaftszimmer, 


in welchen auswärtige Biere, Weine etc. und warmes Essen (Frühstücks-Portionen 


à 30 bis 40 Pf.) verabreicht werden. 
= 
A. Mazurkiewicz. 
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Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß wir eine 


Asphalt-Dachpappen- 
Holz-Cement-Fabrik 


errichtet haben und empfehlen unſere Fabrikate, zu welchen nur vor⸗ 
züglichſtes Rohmaterial verwendet wird, auf das Angelegentlichſte 


zu angemeſſenen billigen Preiſen. £ 
Gebr. Pichert, 
nnd 


; 


H. Schäffer. 


* dh. % «0b 4e 
ee Schr günſtige Lotterie-Offerte. 


Casseler St. Martin: Hptgw. 100 000 M., Zh. 13./4., Voll-L. 10 M., Lst. 50 Pf. 
Marienburger: Hauptgew. 90 000 M., Zieh. 19.14., Loos 3 M., Liste 20 Pf. 
Ulmer Dombau: Hauptgew. 75000 M., Zieh. 27./4., Loos 3 M, Liste 20 Pf. 
Alle 3 Loose zusammen mit amtl. Listen franko 17 Mk. 
General-Debit A. Fuhse, Mülheim (Ruhr) und Cassel. 


Drug und Verlag von E Dombrowski in Thorn 


vermiethen 


1 


N 
K 


r. Gerberſtraße 267 b eine Wohn., 
3 Zim., Küche mit Waſſerleitung 


zu vermiethen Coppernicusſtraße 206. 


Eine Wohnung von 3 Jim. nebſt 
Zubeh. ift von ſofort oder 1. April zu 
Jacobsſtr. 227/28. 

Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern 
Entree, Balkon nebſt Zubehör zu 
vermiethen beim Bauunternehmer Carl 
Roeseler, Gr. Mocker, v. d. Leib. Thor. 
2 Zimmer nebit Zubehör zu verm. 

Rudolph Thomas. 


geſtellt, hier nochmals ab. 2 


N 
1. David, S. des Gaſtwirths Sali 
Grethe Auguſte Paul, 
T. des Ciſchlers Emil Vauermeißſa eh 
Hans Bernhard Ludwig Otto, S. des wi 
ſchaftlichen Lehrers Richard Beckber 
Anton Johann, S. des Schuhmacher man 
Johann Kaminski. 5. Karl Reinhold, une 
S. 6. Wladyslaw Ludwig, unehel. he 
Oskar Karl, unehel. S. 8. Marie Be 
CT. des Siegeleiarbeiters Guſtav 
Franziska Marie, unehel. T. 10. 
Kafimira, T. des Schmieds Eduard 
szewski. U. Bronislawa, T. des 
thümers Viktor Maszkiewicz. 12. 
Johannes, S. des Premier⸗Lieut. 
Abelmann. 1%. Unben. 5. des Wen 
Aſſeſſors Guſtav Buchholtz. 14. Fra 
Eliſabeth Antonie, T. des Schneiders yes 
Nikelewski. 15. Hurt Alexander, a 
Schriftſetzers Oskar Böttcher. 1 J des 
Xaver, unehel. S. 17. Bertha Ella, c ges 
Malers Auguſt Sellner. 18. Martin, Ford 
Arbeiters Martin Truszkowski. 19. Jule 
Louis Paul, S. des Kaufm. Hugo MP 

b. als geſtorben: i 
J. Aufwärterin, Wittwe Auguſt 

N. 10 €. 


Moskiewicz. 2. 


4 


Mee 
geb. Kaszak, 46 J. 2 M. 2. Being 
unehel. E. 2 M. 3 T. 3. Schloferlel eln 
Julius Wieſe, 18 J. 8 IM. 4. Arb. Wine 
Kiwotzki, 37 J. 4 M. 5. William 0 
S. des Friſeurs Julius Sommerfeldt, 2 J. 
6. Fimmergeſelle Michael Sawitzki, Fur 
5 Mi. 9 K. 7. Martha, C. des Arbe 
Jakob Ciecholewski, 1 J. 22 C. 8. Ache 
Franz Lewandowski, ca. 20 J. 9. ma 
Unteroffizier Johann Guſtav Be ieh 
Berndt, 24 J. I Mi. 10 T. 10. Julie 24 Hot? 
geb. Ballmann, Ehefrau des Schulrat 
Guſtav Samietz, 42 J. u M. 20 C. Ki pr 
macherfrau Franziska Modntewsft, 9 lte 
natowski, 24 J. u M. 4 T. 2 7. 
Erich, S. des Schiffseigners Louis 
ZUM IDEE a a 
Schönwald, 42 J. & M. 10 1% 
Elſa Gertrud, CT. des Feldwebels 
Gudaszewskp, 18 CT. alt. , 
c. zum ehelichen Aufgeben 
1. Arbeiter Johann Doliwa und h 
Wiſchnewski, beide zu Frankenau. 2- md 
ſetzer Paul Louis Bruno Gärtner u. pa 
Emilie Patz. 5. Steuermann Karl, Kuh 
Emil Dogel zu Thorn und Marie ei Atb⸗ 
17 
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Wilhelmine Koch zu Wittenberge. 
Johann Friedrich Auguſt Uluge u. ide 
Karoline Wilhelmine Wieſenack, De det 
Stolpe. 5. Oberkellner Ernſt Julius 
zu Breslau und Karoline Erneſtine 
zu Reichenbach i. Schl. 6. Schneider 
Baum und Ida Matthies. 7, Sergeant ohen 
Emil Boris und Anna Marie Done 
Baltzer. 8. Arbeiter Valentin Gildem 
und Maria Hedwig Meiſter. , 
d. ehelich find verbunden 
1. Steinſetzer Joſeph Wisniewsk! 
Anna Dombrowski. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in 
romberg. 
Preis⸗Courant. 


(Ohne Verbindlichkeit) 
sich! 


vom 
14.3. | 5 
pro 50 Kilo oder 100 We. 1 gast; 
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80 
Weizengries Nr. 1 15,80 155 
Weizengries Nr. 2 15,20 16 
Kaiſerauszugmehl 16, 14050 
Weizenmehl 0000 14,60 11% 
Weizenmehl 00 weiß Band 11, 10 
Weizenmehl 00 gelb Band 11, % 
Weizenmehl o. 740 4% 
Weizen ⸗Futtermeht 460 4% 
Weizen⸗ Kleie 4,40 100 
Roggen⸗Mehl Nr. O0. 10,90 
Roggen⸗Mehl Nr. 0/1 9.20 800 
Roggen: Mehl Nr. 1 860 6% 
Roggen⸗Mehl Nr. 2 6,40 | 500 
Hoggen: Mehl gemengt . . . 8,60 100 
Roggen: Schroll 7,60 Pr 
Roggen⸗Kleie 4.00 15% 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 18,40 169 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 16,40 5, 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 15,7 13,40 
Gerſten⸗Graupe Nr 4 13,40 12 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 12,40 | 14,9 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6 11.20 PLN 
Gerften-Graupe (grobe) 13 u 

12. 

Gerſten⸗Grütze Nr. 2 12.80 1100 
Gerſten⸗Grütze Nr. 11,80 79 
Gerſten⸗Kochmeh t. 7.20 4% 
Gerſten⸗Futtermehl 5 1200 
Budmebengrüße RÄT 700 1200 
Buchweizengrütze I . . . 12,0 zeit 


In dem geftern veröffentlichte jr 
verzeichniſſe des Bromberger ? 10 
Ciablüſements ind die Preie, it fel 
Verſchiebens einiger Ziffern, zum "nes 
ſalſch angegeben und drucken wir ci 
halb das ganze Preisverzeichniß, 


